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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 7. Mai 


Thorner 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder eren Raum 10 ff. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße 
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blideulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw; Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Neichstage. 
84. Sitzung am 4. Mai. 

Das Haus erledigte heute in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf, betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchifffahrt. 

In der Generaldiskuſſion ſprach der Abg. Meyer 
[fri. Vg.] den Wunſch aus, daß das Geſetz mit 
— . wenig Abänderungen angenommen werden 
möge. 

Der Abg. Geriſch [Soz.] dagegen erklärte, daß 

: feine Partei den Entwurf ablehne, weil er den 
Wünſchen der Schiffsleute nicht entſpreche. 

Hierauf wurden in der Spezialberatung ſämtliche 
Paragraphen — bis auf zwei Aenderungen in den 
53 und 60 — nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung 
angenommen. Schließlich wurde das ganze Geſetz in 
der Geſamtabſtimmung angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die privatrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Flößerei, wurde en bloc angenommen 
und einige Petitionen ebenfalls ohne Debatte erledigt. 

ür die auf Montag anberaumte Sitzung ſchlägt 
Präſident Frhr. v. Buol vor, außer mehreren Ini⸗ 
tiativanträgen die Abſtimmung über die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl des Abg. Böttcher [ul.] auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Richter [irſ. Vp] wünſcht, daß auch die 
ip e der Wahl des Abg. v. Dziembowski⸗Bomſt 
Rp.] vorgenommen werde. 

Abg. v. Staudy [f.] widerſpricht dieſem Vor⸗ 
ſchlage, weil noch Material gegen den Bericht der 
Kommiſſion beigebracht würde. 

. Präſident Freiherr v. Buol erklärt, daß er die 
Prüfung dieſer Wahl noch nicht auf die Tagesordnung 

habe ſetzen wollen, weil dem Brauche gemäß zwiſchen 

der Zerteilung des Kommiſſionsberichts und der 

e eine längere Friſt liegen ſolle; 

ſchließlich Richter. aber der Präfident dem Wunſche 

5 


g. Richter. 

8 55 tan dy 

d en für Montag ab» 
„ und bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des 


auſes. 

Die Nuszählung ergiebt die Anweſenheit von 102 
bgeordneten; das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig, 
es bleibt daher bei der vom Präſidenten nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Abg. Richter feſtgeſetzten Tagesordnung. 

—— nn 
Dom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
62. Sitzung vom 4. Mai. 
„Die erſte Beratung der Arbeiter -Wohnungsvorlage 
wird fortgeſetzt. 
Abg. Bueck [utl.] ſteht mit feinen politiſchen 
. der Vorlage ſehr ſympathiſch gegenüber. 
Erfreulich ſei, daß der Bau dieſer Arbeiterhäuſer in 
einer Zeit in so genommen wird, wo allgemeiner 
Mangel an Arbeit herrſcht. 


/ Eemilleton, 


Pi 


Die Stimme des Blutes. 

Roman von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 

X Lona kam erft wieder zum vollen Bewußtſein 


28.) 


ihrer grauenvollen Lage, als ſie die Räumlich⸗ 
keiten ihres glänzend eingerichteten Hauſes 
betreten hatte. Der Anblick ihres Gatten, 
welcher ihr in dem Flur begegnete, brachte ſie 
einer Ohnmacht nahe. 

Er blieb einige Augenblicke ſtehen und blickte 
ihr ernſt und vorwurfsvoll in das Geſicht. 

Letiſe wiegte er den Kopf, als er die bleichen 
85 Zuge, die rotumränderten Augen der geliebten 
Frau ſah. Mer kein Wort kam über feine 
Tippen. Er konnte ihr nicht beiſtehen, wenn 
ſie jetzt nicht den rechten Weg fand, den ſie 
gehen mußte, würde ſie ihn nie finden. 

Bei dem vorwurfsvollen Aus druck, welchen 
Lona in den Augen ihres Gatten geſehen, war 
es der jungen Frau einen Augenblick geweſen, 
als müſſe ſie ſich in Wolfs Arme werfen und 
im al’ ihr Leid anvertrauen und um ſeinen 

* nd bitten. Schon wollte fie dieſer uns 
willkürlichen Regung folgen, als Herr von 
Gudenheim ſich kopfſchüttelnd von ihr ab⸗ 
wandte. Sie floh wie eine Verfolgte, die 
Treppe hinan und auf ihr Zimmer. 
Stunden waren vergangen und noch immer 
ſchritt fie dort ruhelos auf und nieder. Ihre 
Wangen brannten fieberheiß, ihre Augen glühten. 
Nun gab es keinen Aus weg mehr. 
| * “ Mit dieſer Frau gehen! Wahrlich, es war 
a © Gedanke voll Wahnwitz geweſen. Sie hatte 
ſich die Pflichttreue des Kindes derjenigen Frau 
gegenüber, die ihr das Leben gegeben, vor 


* 


* 
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konſ.] beantragt nun, dieſen 


. Köpke. 


Miniſter v. Berlepſch erklärt, es ſei nicht als 
zweckmäßig erachtet worden, dem Arbeiter die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, in der Nähe der Arbeitsſtätte ein 


Haus im Eigentum zu erwerben, da der Arbeiter im 


Falle eines Arbeitswechſels hierdurch zu ſehr gebunden 
ſei. Außerdem ſei in der Nähe großer Städte Grund 
und Boden ſo teuer, daß der Erwerb eines Hauſes 
dem Arbeiter unmöglich ſein würde. Es handelt ſich 
bei der Vorlage um Erfüllung einer moraliſchen Ver⸗ 
bindlichkeit des Staates als Arbeitgeber gegenüber 
dem Arbeitnehmer. Damit ſchließt die Debatte und 
die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern verwieſen. — Es folgt die erſte Leſung des 
Verpflegungsſtationsgeſetzes. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rat Trott zu Solz er⸗ 
klärt, die Vorlage ſei darauf berechnet, gefährdete 
Exiſtenzen vor dem Untergang zu retten und der 
Vagabondage entgegen zu wirken, die in den letzten 
Jahren in erſchreckendem Maße zugenommen hat. Die 
bisherige Organiſation der Verpflegungsſtationen 
habe ſich nicht dewährt. Sie haben der Bettelei Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Als Handhabe gegen das Landſtreicher⸗ 
tum wird der mit den Verpflegungsſtationen zu ver⸗ 
bindende Arbeitsnachweis gute Dienſte leiſten. Man 
werde die Wanderbettelei durch die Vorlage nicht 
ganz beſeitigen, aber vermindern können. 

Abg. Brütt lig meint, die Vorlage ſei ſehr 
einſeitig geſtaltet. enn das Publikum vor der 
Bettelei geſchützt werden ſoll, jo ſollte auch ein Teil 
der Koſten dieſen Intereſſenten auferlegt werden. [Sehr 
richtig] Kontrolle und Strafbeſtimmungen ſeien ſchwer 
durchführbar. Die Vorlage würde die ſeßhaften Ar⸗ 
a. ſchädigen und der Vagabondage keinen Abbruch 
thun. 

In der nun folgenden ausgedehnten Debatte 
äußern die Redner der konſervativen Partei und das 
Zentrum zwar einzelne prinzipielle Bedenken, ſtehen 
aber im Ganzen der 2 ſympathiſch gegenüber. 
Die Vorlage wird an eine Kommiſſi 


— — —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai. 

— Der Kaiſer begab ſich Sonnabend 
früh halb 8 Uhr vom Neuen Palais nach der 
Matroſenſtation bei Kl.⸗Glienecke und fuhr auf 
der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ nach 
Spandau, von wo er ſich nach Havelhorſt 
begab, um dort die Bataillone des Königin 
Eliſabeth und des Königin Auguſta Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments zu beſichtigen. Am Nach⸗ 
mittag kehrte er nach Potsdam zurück. 

— Der Kaiſer hat einem Londoner Tele- 
gramm zufolge der Königin von England, 
die an Rheumatismus leidet, geraten, eine Kur 


Augen geführt, und dann hatte ſie gedacht, den 
daraus entſtandenen Entſchluß zur Durch⸗ 
führung bringen zu können. Unmöglich! Ihren 
Gatten belügen — betrügen! Dieſen Mann, 
der ſie voll Liebe und Vertrauen an ſein Herz 
gezogen! Sie wollte lieber ſterben. Das dritte 
Unheil aber, welches ihr drohte, war ein größeres 
als die beiden anderen und die Vorſtellungen, 
welches ſich an dieſes knüpften, machten ſie 
abermals faſſungslos. 

Sie legte ſich nicht zum Schlafen nieder, 
obgleich ſie ruhiger geworden war. Ja, ſie 
war ruhiger geworden, aber es dünkte ihr die 
Ruhe des Todes, welche ihr Herz umfangen 
hielt. Was würde die Welt ſagen, wenn ſie 
hörte, daß die Gattin des Herrn von Guden⸗ 
heim ihn verlaſſen hatte? 

Der Gedanke ließ ihr das Blut in den 
Adern gerinnen und änderte doch nichts mehr 
an ihrem Entſchluß. Sie konnte nicht bleiben, 
nicht den Augenblick abwarten, wo Wolfs Augen 
den ihren begegneten und ſie in ihnen den 
Ausdruck ſehen würde, der ihr verriet, daß er 
alles wußte. Er würde gewiß auch nicht ein 
einziges Wort des Vorwurfs für ſie haben, 
ſondern nur bemüht ſein, ſie zu tröſten und zu 
beruhigen. Er war ihr gegenüber ſo unendlich 
großmütig, er würde es auch in dieſem Falle 
un aber der Stachel blieb figen, mußte figen 

leiben. 


Mitternacht war vorüber, als ſie ſich zum 
Schreiben niederſetzte. Aber Stunden vergingen 
und noch immer war kein Wort aus der Feder 
gekommen. Im Oſten tagte das Frührot, als 
ſie aufs neue ihre ruheloſe Wanderung durch 
das Gemach begann. Sie blieb endlich vor der 
kleinen Stutzuhr auf der Konſole ſtehen. 


„So ſpät“, kam es über ihre Lippen. 
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verwieſen und 
ſodann die nächſte Sitzung für Mittwoch anberaumt. 


Nr. 46. 


in Wiesbaden zu gebrauchen und hat ihr den 
dortigen Palaſt zu dieſem Zweck zur Verfügung 
geftellt, ; 

— Die Nord 
wird ſich in dieſem Jahre nicht nach Norwegen, 


landsreiſe des Kaiſers 


ſondern nach der Oſtſee erſtrecken. Dabei iſt der 
Stadt Stockholm ein Beſuch zugedacht. 
— Die Kreuz⸗Zeitung hatte neulich 


dem Oberbürgermeiſter Zelle in einem Artilel 


den Vorwurf der „Geſetzwidrigkeit“ gemacht, 
weil er die Abſendung der Vorlage, in welcher 
die Petition des Magiſtrats an den Reichstag 
wegen Nichtgenehmigung der Umſturzvorlage 
enthalten war, an die Stadtverordneten⸗Ver ⸗ 
ſammlung bewirkt habe. Der Oberbürgermeiſter 
hat wegen dieſes Vorwurfs bei der Staats⸗ 
anwaltſchaſt die Strafverfolgung des Redakteurs 
der genannten Zeitung beantragt. 

In Marinekreiſen herrſchen unter 
den Sachverſtändigen große Befürchtungen, daß 
das große Panzerſchiff „Wörth“ wegen ſeiner 
großen Breite bei der Eröffnungsfeier im Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal ſtecken bleiben könnte. Das 
Panzerſchiff „Wörth“ ſoll als drittes Schiff 
unmittelbar der „Hohenzollern“ folgen. Sollte 
aber die „Wörth“ ſtecken bleiben, ſo würden 
auch alle nachfolgenden Schiffe mitſamt dem 
deutſchen Reichstag den Kanal nicht paſſiren 
können und die ganze Feier würde einen etwas 
komiſchen Verlauf nehmen. Indeß hat der 


Kaiſer ſelbſt jene Bedenken in Betreff der Reich 
a 5 beſchloſſen, die Umſturzvorlage abzi 


„Wörth“ für ungerechtfertigt erklärt, ſodaß es 
1 se nah d 5 ſein Babe 
ehält. 


— Bei der Beratung des Nachtrags⸗ 
etats für den Nordoſtſeekanal hat 
man von der großen Zahl von Konſervativen, 
die nach der Verſicherung der „Did. 
Tagesztg.“ die Koſten ablehnen wollten, nichts 
gehört. Das Blatt redet ſich jetzt, ohne auch 
nur einen einzigen Namen zu nennen, damit 
heraus, daß die Neinſager den Saal verlaſſen 
hätten. Die Herren ſchämten ſich wohl? 

— Zu dem von dem Polizeipräſidium in 
Berlin aufgeſtellten Entwurf einer Polizei: 
verordnung, wonach jeder Inhaber eines 
offenen Geſchäftslokals ſeinen bürgerlichen 
Namen an ſeinen Laden in einer von der 


Mit haſtigen, ruheloſen Bewegungen wandte 
ſie ſich abermals ihrem Schreibtiſch zu, von 
Neuem die Feder ergreifend. Die vorgerückte 
Stunde ſagte ihr, daß ſie nicht zögern dürfe, 
und von dieſer Ueberzeugung getrieben, ſchrieb 
ſie an ihren Gatten die letzten Zeilen, die er 
empfangen ſollte. 

Zwei Stunden ſpäter verließ eine dicht ver⸗ 
ſchleierte Frauengeſtalt das Haus des Herrn von 
Gudenheim, von niemanden geſehen. Die 
Dienerſchaft war in den Räumen des Vorder⸗ 
hauſes beſchäftigt; keiner derſelben hatte die 
Herrin geſehen. 

10. Kapitel. 

Herr von Gudenheim hatte gleichfalls eine 
ziemlich ſchlafloſe Nacht verbracht. Spät nach 
Hauſe zurückgekehrt, ſah er in dem Zimmer 
ſeiner jungen Frau noch Licht. Einen Augen⸗ 
blick zögerte er, als er an ihrer Thür vorüber⸗ 
geſchritten war, aber dann hatte er den Kopf 
zurück geworfen und war weiter gegangen. Sie 
mußte Vertrauen zu ihm faſſen oder ſie liebte 


ihn nicht. Dieſer Gedanke aber ließ ihn 
grauſam ſein. 
Und doch! Mehr als einmal ſtand er in 


dieſer Nacht im Begriff zu ihr zu gehen, der 
Stolz hielt ihn immer wieder zurück. Als die 
Liebe endlich ihren erbüttertſten Gegner über 
wunden und er wirklich gehen wollte, hörte er 
vom Kirchturm ein Uhr ſchlagen. 

Nun wollte er nicht mehr ſtören. Lona 
hatte ſich jetzt wohl zum Schlafen niedergelegt. 
Aber morgen mußte ſie ihm alles ſagen: mit 
zärtlichen Bitten wollte er ſie dazu bewegen 
und er hatte die tiefinnerſte Ueberzeugung, daß 
ſie dieſen nicht widerſtehen werde. 

Unter ſolchen tröſtlichen und beruhigenden 
Gedanken war er eingeſchlafen und erſt ſpät er» 
wacht. Er hatte ſich dann aber raſch ange⸗ 


Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Inſeraten⸗Anna me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Straße aus deutlich erkennbaren Schrift an⸗ 
bringen ſollte, hat der Magiſtrat feine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt. Bei der Bedeutung der 
Sache würde es doch angemeſſen ſein, die 
Gründe dieſer Ablehnung zu veröffentlichen, 
wie andrerſeits auch der Entwurf der Polizei⸗ 
verordnung in die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 
Das Zentrum, ſo ſchreibt der 
„Weſtf. Merk.“, wird bei der Umſturzvorlage 
auf jeden Fall gut abſchließen. „Entweder 
kommt das Geſetz in der Kommiſſionsfaſſung 
zu Stande, was alle Welt als einen Triumph 
des Zentrums auffaſſen würde, oder es kommt 
nicht zu Stande. womit das Zentrum recht zu⸗ 
frieden ſein kann, weil es damit den gefähr⸗ 
lichen Plan der Kartellpolitiker vernichtet hat. 
Dieſes Jahr noch das preußiſche Vereinsgeſetz 
zu verſchlechtern, reicht die Zeit nicht mehr aus. 
Sollte nächſtes Jahr im Reichstag ein ehrliches 
Ausnahmegeſetz oder wieder ein markirtes 
Klaſſengeſetz vorgelegt werden, ſo ſind die Aus⸗ 
ſichten ſchlechter, als ſie dieſes Jahr für die 
Umſturzvorlage waren. Die Hauptſache iſt, daß 
eine Auflöſung wegen angeblicher Umſturzgefahren 
den Reſt von Zugkraft eingebüßt hat. Es 
müßten Wunderdinge paſſiren, ehe an „Angſt⸗ 
wahlen“ mit einem Kartellergebnis zu denken 
wäre. Alſo hat es gar keinen Sinn den Eulen⸗ 
burg an die Wand zu malen. 
— Die nationalliberale Fraktion 
des Reichstages hat in einer Zuſammenkun 


— Gegenüber einer Meldung der Berliner 
„N. N.“ dahingehend, daß die Einladungsſchrift 
der deutſchen Regierung, mittels welcher die 
auswärtigen Staaten zur Teilnahme an einer 
internationalen Münzkonferenz auf⸗ 
gefordert werden, fertiggeſtellt ſei und binnen 
kurzem dem Bundesrat zugehen ſolle, erklärt die 
„N. A. Z.“, daß es begründeten Zweifeln bes 
gegnen dürfe, ob die Verhandlungen unter den 
verbündeten Regierungen bereits bis zur Auf⸗ 
ſtellung eines Einladungsſchreibens an die aus⸗ 
wärtigen Mächte gediehen ſeien. 

— Gegen die Wiedereinführung 
der Staffeltarife iſt in der zweiten 
württembergiſchen Kammer auf einen Antrag 
der Zentrumspartei eine Reſolution angenommen 


kleidet, um Lona keinen Augenblick länger den 
für ſie gewiß unendlich peinigenden Zuſtand er⸗ 
tragen zu laſſen. Gewiß hatten böſe Menſchen 
hier ein Zerſtörungswerk begonnen, und er 
wollte durch hartnäckiges Schweigen ihnen hilf⸗ 
reiche Hand bieten? ö 

Eilig begab er ſich in das Zimmer feiner 
jungen Frau, welches er mit ſo viel Freude für 
ihren Einzug hergerichtet. Es war leer. Sie 
ſchlief noch. Schon durchſchritt er den Raum, 
um das angrenzende Schlafzimmer zu betreten, 
als ſein Blick auf einen auf dem Schreibtisch 
liegenden Brief fiel. 

Ohne jegliche Beſorgnis nur einer unwill⸗ 
kürlichen Eingebung folgend, trat er heran. 
Ein Geheimnis konnte ja der offen liegende 
Brief nicht ſein; aber an wen hatte Lona zu 
ſchreiben? Vielleicht ſtand die Adreſſe doch im 
Zuſammenhang mit den Dingen, die während 
der letzten Tage ſtörend in ſein Glück einzu⸗ 
greifen verſucht. 

Nun zuckte Wolf von Gudenheim zufammen, 
heiß ſtieg das Blut in ſein Geſicht. Er nahm 
den an ſich ſelbſt gerichteten Brief, doch nicht 
um ihn zu öffnen. Er ging und riß die Thür 
des Schlafzimmers auf. 

Ein heiſerer, unartikulirter Laut kam von 
feinen Lippen. Das Schlafzimmer war leer 
— Lonas Bett ſtand unberührt. 

Er hätte jetzt kaum noch den Brief leſen 
dürfen, um zu wiſſen, daß fie ihn verlaſſen, 
daß ſein Weib gegangen war, ihn dem Geſpött 
der Welt preisgebend. 

. „Im Blute “ kam es über feine Lippen. 

Ja, ihr lag's im Blute. Mochten die 
Gründe, die fie bewogen hatten, ihn zu ver⸗ 
laſſen, fein, welche fie wollten, es gab keine 
Entschuldigung für fie, 
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werden mit allen Stimmen gegen diejenigen 
der beiden ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. 
Miniſterpräſident v. Mittnacht weiſt darauf 
hin, daß Sachſen, Baden, Württemberg und 
Heſſen gegen die Staffeltarife aufgetreten ſind, 
auch ſei die Aufhebung als Vorausſetzung der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes aufgefaßt. 
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter habe auch im 
Abgeordnetenhauſe erklärt, daß die Wiederein⸗ 
führung der Staffeltarife den Vorausſetzungen 
der Handelsverträge nicht entſprechen würde. 
Herr v. Mittnacht hält danach die Gefahr 
nicht für drohend. Uebrigens ſei Preußen in 
Bezug auf ſeine Tariſpolitik ſelbſtſtändig, 
gerade wie auch Württemberg nichts in ſein 
Tarifweſen hineinreden laſſen wolle. Eine 
Agitation im Bundesrate könne Würtemberg 
nicht entfalten, dagegen wolle es freundſchaft⸗ 
liche Vorſtellungen bei Preußen erheben. 

— Die Errichtung einer Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Rhein⸗ 
provinz hat die Kommiſſion des rheiniſchen 
Provinziallandtags mit 15 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. 

— Die Staatsanwaltſchaft, ſo wird 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, 


hat neuerlich Ermittelungen veranlaßt über die 
beim Kaiſerhoch ſitzen gebliebenen Sozialiſten. 
— EEEEREEGEEEEREEEEEEEEEEEEESEEEEEEEEEEEEEEEEENEEEEEEEEEEEEEEE 


Ausland. 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine ungariſche Miniſterkriſis iſt ganz un⸗ 
erwartet in Folge eines offenen Konfliktes 
zwiſchen dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Baron Banffy und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Kalnoky zum Ausbruch gekommen, 
und zwar im Anſchluß an die Desavouirung 
des Nuntius Agliardi durch den Miniſterpräſi 
denten im ungariſchen Abgeordnetenhaus. Baron 
Banffy hatte bekanntlich mitgeteilt, daß Graf 
Kalnokly wegen der Thätigkeit des Nuntius 
Agliardi bei der Kurie vorſtellig geworden ſei. 
Dieſe offizielle Mitteilung, welche großes Auf⸗ 
ſehen in Ungarn erregt hatte und von der man 
annahm, daß ſie mit Willen Kalnoky's erfolgt 
ſei, hat nun eine ſchroffe Zurückweiſung durch 
die offizielle Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
erfahren. Die offiziöſe Erklärung lautet u. a.: 

„Die Form und der Inhalt der vom ungariſchen 
Minifterpräfidenten Baron Banffy auf eine Interpellation 
über die jüngſte Reiſe des apoſtoliſchen Nuntius 
Agliardi nach Ungarn erteilten Antwort haben auch 
im Kreiſe des k. und k. Miniſteriums überraſcht. Es 
hat nicht wenig Befremden erregt, daß in mehreren 
weſentlichen Punkten die Erklärungen des Baron 
Bauffy unrichtig find und ſich daher mit den Anſichten 
des Miniſters des Außeren nicht decken. Wenn Baron 
Banffy im ungariſchen Parlamente die Erklärung 
abgab, ſo kann dies ſeiner Unvertrautheit mit diplo⸗ 
matiſchen Geſchäften zugeſchrieben werden, welche wohl 
auch die Schuld daran trägt, daß der Miniſterpräſident 
auf eigene Verantwortung und ohne Rückſicht auf 
unſere freundſchaftlichen Beziehungen zum Heiligen 
Stuble eine wie ein Schlachtruf tönende Erklärung 
im Parlament abgab, was für die Sache felbit 
nur ſchädliche Folgen haben kann. Es dürfte alſo 
dieſe Interpellationsbeantwortung des Baron Banffy 
ien weiteren Erklärungen und Konſequenzen 

Die Angelegenheit hat naturgemäß ein un⸗ 
geheures Aufſehen in Oeſterreich Ungarn erregt. 
Vor allem hat die ſchroffe Form in der 
Kalnoky'ſchen Auslaſſung, der unzweideutige 
Vorwurf eines Vertrauensbruches, welcher dem 
Miniſterpräſidenten gemacht wird, ſtarke Ent⸗ 
rüſtung in der liberalen Partei hervorgerufen. 
Die liberale Partei Ungarns bezeichnet offen den 
Ton der offiziöfen Note als eine Inſulte gegen 
— EEE DEE. 

Ihre Handlungsmweife war nicht diejenige 
einer Frau, die in den Gebräuchen guter Sitte 
aufgewachſen war. „Das Kind einer Land⸗ 
ſtreicherin!“ fügte er zähneknirſchend hinzu. 

Einen Augenblick hielt er den Brief un⸗ 
ſchlüſſig zwiſchen ſeinen Fingern. Wenn er ihn 
dem Feuer übergab, wenn er ihn nicht las und 
ſie den ſelbſt erwählten Weg gehen ließ! — 

Dann dachte er an den vorhergehenden 
Abend, wo er ohne ein Wort an ihr vorüber⸗ 
gegangen war. Er glaubte ihr blaſſes Geſicht, 
die großen Augen mit dem Ausdruck der 
Verzweiflung und den Thränenſpuren vor ſich 
zu ſehen. Mit zitternder Hand erbrach er das 
Kouvert, dem er drei eng beſchriebene Bogen 
entnahm. 


Wolf von Gudenheim nahm den Brief, um 


ſich in ſein Zimmer zu begeben und dort in 
Ruhe zu leſen. Er erwartete das Schlimmſte 
und war entſchloſſen, nach beſten Kräften eine 
Vermehrung des Skandals, der nicht auf ſich 
warten laſſen würde, zu verhindern. So ſagte 
er der ihm draußen auf dem Korridor begeg⸗ 
nenden Dienerin ſeiner Frau, daß ſie das 
Zimmer derſelben einſtweilen nicht betreten 
möge. Erſt nach dem Leſen des Briefes konnte 
er weitere Anordnungen treffen. f 


In ſeinem Zimmer angelangt, las er die 


zitternde Handſchrift, die das Leid und Weh 
verriet, welches ſeine junge Frau empfunden 
haben mochte, während fie dieſe Zeilen ſchrieb. 
Wolf hielt wiederholt mit Leſen ein. Thränen 
des bitterſten Grimmes verdunkelten ihm die 
Augen, ſeine Lippen waren feſt aufeinander 
gepreßt und er zerknitterte das Papier mit 
feinen unheilvollen Nachrichten zwiſchen feinen 


Fingern. 
(Fortſetzung folgt.) 


die ungariſche Regierung. Banffy beriet ſich 
mit den Führern der Partei und begab ſich 
dann ſofort nach Wien, um die Sachlage bei 
dem Kaiſer zur Sprache zu bringen und die 
Demiſſion des Kabinets einzureichen, falls ihm 
nicht Genugthuung würde. Andererſeits ſoll 
auch Graf Kalnoky ſeine Demiſſion eingereicht 
haben. Jedenfalls wird einer von beiden 
weichen müſſen, wenn nicht beide zugleich. Die 
liberale Partei ſoll feſt entſchloſſen ſein, die 
Konſequenzen aus dem Konflikt mit Kalnoky zu 
ziehen. Das würde alſo bedeuten, daß ſie ein 
Vermittlungsminiſterium Khuen⸗Hedervary, von 
dem ſchon wieder die Rede iſt, keinesfalls akzep⸗ 
tiren würde. 

Zu dem ungariſchen Wahlgeſetzentwurf über 
die Gerichtsbarkeit in Wahlſachen iſt ein Antrag 
geſtellt worden, nach welchem jede Abgeordneten⸗ 
wahl für ungiltig erklärt wird, wenn der 
Kandidat in einer geiſtlichen Verſammlung oder 
in einem kirchlichen Lokale ſeine Wahl betreibt, 
ferner wenn in Wählerverſammlungen oder bei 
Wähleraufzügen kirchliche Geräte oder Embleme 
benutzt oder wenn den Wählern mit kirchlichen 
Strafen oder der Verdammnis gedroht wird, 


oder ihnen kirchliche Gnaden verſprochen werden. 


Geiſtliche, die den Wahlkandidaten ähnliche 
Dienſte leiſten, werden mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre, oder mit 1000 Kronen Geldſtrafe 


und Suspendirung der politiſchen Rechte be⸗ 


ſtraft. Es handelt ſich hier um die Wieder 
aufnahme eines Paragraphen, der 1893 von 
dem jetzigen Miniſter des Innern Perczel be⸗ 
antragt und von dem damaligen Ausſchuſſe 
prinzipiell genehmigt worden war. Der Antrag 
richtet ſich gegen die Wahlagitation der Geiſt⸗ 


lichen. 
Rußland. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg 
Fürſt Radolin wurde am Freitag vom Zaren 
in Antrittsaudienz empfangen. 

Schweden und Norwegen. 

Im norwegiſchen Storthing brachte am 
Freitag Engelhard von der Linken die Fort⸗ 
dauer bes jetzigen Miniſteriums zur Sprache 
und rügte, daß das Storthing keine offizielle 
Nachricht erhalten habe von dem Beſchluß der 
Regierung, vorläufig nicht zu demiſſioniren. 
Der Storthing und die Nation könnten mit 
Recht beanſprucheu, völlige Auskunft über die 
in den Blättern veröffentlichten dahingehenden 
Mitteilungen zu erhalten. Er beantrage, 
ſämtliche im Staatsrate geführten Protokolle 
nedſt den eventuell dazu gehörigen dem Staats⸗ 
rate vorgelegten öffentlichen Papieren oder 
verifizirte Kopien derſelben, ſoweit ſich dieſe 
auf das letzteingereichte Demiſſionsgeſuch der 
Regierung beziehen, ſollen dem Verfaſſungs⸗ 
geſetze gemäß dem Storthing vorgelegt werden. 
Die Verhandlung über dieſen Antrag würde 
bis zu einer ſpäteren Sitzung aufgeſchoben. 


Großbritannien. 
Die engliſchen Kriſengerüchte werden 
dementirt. Nach einer Meldung der „Daily 


News“ ſind die Gerüchte über den Rücktritt 
Roſebery's und eine vorzeitige Auflöfung des 
Parlaments unbegründet. 

Die engliſche Apanage des Herzogs von 
Koburg kam am Sonnabend abermals zur Er⸗ 
örterung im engliſchen Unterhauſe. Morton 
beantragt die Einſtellung dieſer Apanage von 
10 000 Pfund. Schatzkanzler Harcourt erinnerte 
daran, daß der Herzog freiwillig auf 15 000 
Pfund verzichtet habe. Die 10 000 Pfund 
ſeien bewilligt worden, als ſich der Herzog mit 
einer ruſſiſchen Prinzeſſin verheiratete, um den 
Hofhalt zu ermöglichen. Dieſelben ſollten 
gleichzeitig eine Verſorgung für die Prinzeſſin 
ſein, wenn ſie ihren Gemahl überlebte. Beide 
Annuitäten ſtänden auf demſelben Fuße. Die 
Einziehung der Apanage von 10 000 Pfund 
würde für das Unterhaus ein unſchicklicher 
Akt ſein. Der Herzog habe nicht aufgehört, 
engliſcher Prinz zu ſein. Nur auf Initiative 
der Krone ſtände dem Hauſe das Recht zu, die 
Apanage zurückzuziehen, dieſe Initiative könne 
aber nur auf Antrag der verantwortlichen 
Miniſter ergriffen werden, und ein ſolcher Antrag 
ſei der Königin nicht unterbreitet worden. Der 
Antrag Mortons wurde darauf mit 193 gegen 
12 Stimmen abgelehnt. 

Ani 


fien. 

Die Lage in Oſtaſien hat eine günftigere 
Geſtaltung erfahren dadurch, daß Japan ſich 
zu einem Entgegenkommen auf die Vorſtellungen 
der Mächte bereit erklärt hat. Uebereinſtimmend 
beſagen Meldungen aus London, Petersburg 
und Paris, daß Japan ſich bereit erklärt habe, 
auf die Annexion der Halbinſel Liau-Tong zu 
verzichten, aber Port Arthur behalten wolle. 
Vorausſetzung dabei iſt, daß Japan von China 
eine gleichwertige Kompenſation erhält. Es 
war ſchon vorher mitgeteilt worden, daß 


Rußland gegen eine japaniſche Gebiets⸗Erwerbung 


im Süden von China nichts einzuwenden habe. 


Inzwiſchen beſtätigt es ſich, daß der Kaiſer 


von China den Friedensvertrag ratifizirt hatte. 
Lihungtſchang geht nach Tſchifu, um die 
Ratifikations⸗Urkunden auszutauſchen. 
Afrika. f 
Abermals haben die Franzoſen auf Madagaskar 
einen Sieg über die Hovas erfochten. Nach 
einer Meldung der „Agence Havas“ aus 


Majunka iſt die wichtige Stellung von 
Marovoay am Betſiboka, 70 Kilometer von 
Majunga, durch die franzöſiſchen Truppen 
genommen worden. Die Kanonen, der Proviant 
und viele Gefangene fielen in die Hände der 
Franzoſen, deren Verluſte unbedeutend ſind, 
während die Hovas bedeutende Verluſte erlitten; 
die Haltung der Truppen war vorzüglich, der 
Geſundheitszuſtand der Letzteren iſt ein guter. 
Amerika. 

In der Nicaragua⸗Angelegenheit willigte die 
britiſche Regierung ein, das britiſche Geſchwader 
aus den Gewäſſern von Nicaragua zurück⸗ 
zuziehen, vorausgeſetzt, daß die Regierung von 
Nicaragua dem britiſchen Admiral mitteilt, daß 
ſie die Bedingungen des britiſchen Ultimatums 
annimmt und ſich unter Bürgſchaft der Republik 
San Salvador verpflichtet, die geforderte Ent⸗ 
ſchädigung in London innerhalb 14 Tagen zu 
zahlen. f 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 6. Mai. Die hier am 1. d. Mts. er- 
öffnete höhere Privatſchule erfreut ſich eines regen 
Zuſpruchs. Die Zahl der Schüler und Schülerinnen 
iſt ſchon bis auf 50 geſtiegen Jedes Kind hat jähr⸗ 
lich ein Schulgeld von 90 Mk. zu zahlen. Die 
Koſten der Schule werden, da die Stadt 100 Mk. 
Zuſchuß zu Lehrmitteln giebt, vollſtändig gedeckt. 

d. Culmer Stadtniederung, 5. Mat. Lehrer 
Karnick⸗Podwitz legte nach 19jähriger Thätigkeit am 
dortigen Amte die Arbeit nieder, weil man ihm von 
ſeiner Remuneration 50 Mk. ſtrich. Sein Nachfolger 
iſt Lehrer Draheim⸗Niederausmaß. — Herr Regierungs- 
rat Triebel⸗ Marienwerder revidirte geſtern mehrere 
Niederungsſchulen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 2 Mai. Die 
katholiſche Pfarrkirchengemeinde in Gr. Kommorsk 
beging geſtern das 600jährige Jubiläum ihrer 
Gründung und der Einweihung der Kirche. Der durch 
ſeine Streitigkeiten mit dem Ritterorden bekannte 
Herzog Swantopolk von Pommerellen ſchenkte dem 
Biſchof von Kujawien das Dorf Kommorsk, und der 
damalige Beſitzer des Gutes Rohlau, Namens Paw⸗ 
lowski, welcher Ehrendomherr von Kruſchwitz war, 
ließ die Kirche in Gr. Kommorsk vor 600 Jahren 
erbauen und wurde ihr Pfarrer. Da er gleichzeitig 
Beſitzer von Rohlau war, hielt er ſich für die Seel⸗ 
ſorge in Gr. K. einen Vikar. Die Kirche ſoll noch 
im Laufe dieſes Jahres einem Erweiterungsbau unter ; 
4 1 werden, da die Gemeinde nahezu 3000 Seelen 
zählt. 

Graundenz, 4. Mai. Dem antiſemitiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Ahlwardt ſind für einen Vortrag, 
den er am 8. Mai halten wollte, ſämtliche Lokale ver⸗ 
weigert worden. 

Graudenz, 4. Mai. Heute Nachmittag unter⸗ 
nahmen vier Arbeiter eine Kahnfahrt auf der Weichſel 
bis Rondſen und tranken unterwegs einen Liter 
Schnaps. Auf der Rückfahrt ſtritten ſich zwei von 
ihnen, wer am beſten mit Kleidern ſchwimmen könne, 
zogen die Stiefel aus und ſprangen ins Waſſer. 
Beide gingen unter, doch gelang es den beiden im Kahne 
gebliebenen Arbeitern, den einen zu retten; der zweite, 
namens Kemski, ertrank. Bisher iſt die Leiche nicht 
gefunden. 

Elbing, 4. Mai. Das hieſige Schwurgericht ver ⸗ 
urteilte heute nach Atägiger Verhandlung 6 Bürger 
der Stadt Stuhm wegen wiſſentlichen Meineides und 
Anſtiftung dazu zu Zuchthausſtrafen von 2 bis 5 
Jahren und zwei Bürger wegen fahrläſſigen Mein⸗ 
eides zu 6 reſp. 18 Monaten Gefängnis. Ein Bürger 
wurde freigeſprochen. Der Meineidsprozeß war be⸗ 
kanntlich durch Beſchuldigungen veranlaßt, welche man 
dem katholiſchen Pfarrer von Stuhm wegen Fälſchung 
von Wahlliſten zur Laſt gelegt hatte. In dem Prozeſſe 
wurden etwa 100 Zeugen vernommen. 

Danzig, 3. Mai. Heute beſichtigten der Geh. 
Ober⸗Baurat Kummer und der Geh. Baurat Schneider 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Be⸗ 
gleitung höherer Regierungsbeamter das neugeſchaffene 
Bett der Weichſel bei Schiewenhorſt reſp. die neuen 
Schleuſenanlagen bei Einlage. Das große, für unfere 
Niederung ſo wichtige Werk hat bisher 16 200 000 M. 
gekoſtet, ſo daß von den bewilligten 20 Millionen noch 
faſt 4 Millionen übrig bleiben, von denen vielleicht 
noch eine Million zur Regulirung der mit koloſſal 
ſtarker Strömung im neuen Lauf jetzt noch fließenden 
Weichſel, ſowie zur Befeſtigung der Uferböſchungen, 
Anlagung von Molenköpfen verwendet werden dürften. 
Die Schifffahrt iſt im neuen Stromgebiet nun voll⸗ 
ſtändig freigegeben. 

Allenſtein, 4. Mai. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, an Dr. Langerhans » Berlin 
ihre Zuſtimmung zu dem Berliner Proteſt gegen die 
Umſturzvorlage telegraphiſch mitzuteilen. 

Juſterburg, 3. Mai. Geſtern Nachmittag griff 
ein wütender Bulle auf dem Gute Georgenburg den 
Viehfütterer Haſſenbein beim Verabreichen von Futter 
an, riß ihm mit den Hörnern Leib und Beine auf 
und brach ihm ferner einige Rippen. In Folge der 
erhaltenen Verletzungen iſt der Mann trotz rechtzeitig 
zugezogener ärztlicher Hilfe heute früh verſtorben. 

Tilſit, 2. Mai. Auf dem Kaſernenhofe unſeres 
Dragoner Regiments wurde geſtern Nachmittag ein 
altritterliches Turnier veranſtaltet. Das Regiment 
feierte fein 178 jähriges Beſtehen. Zur Erhöhung des 
Feſtes waren die beſten Reiter ausgeſucht, welche zu 
Pferde, bepanzert und mit Fechtkappe verſehen, anſtatt 
der Lanze eine lange Holzſtange, oben mit rundem 
Knopfe, führend, in die Arena ſprengten und Mann 
gegen Mann den Kampf aufnahmen, bis der Gegner 
unterlag.. Jede Bewegung wurde in ſtarkem Galopp» 
tempo ausgeführt. Wie die Reiter ihre Pferde in 
der Gewalt hatten (häufig ſtieß der Fechtende die 
Lanze mit beiden Händen und regierte das Pferd 


nur mit den Schenkeln), war erſtaunlich. Als zweite 


Nummer des Programms wurden die Remonten unter 
Nehmen von Hinderniſſen geritten. Ueberſprungen 
wurde eine Mauer und ein 18 Fuß breiter Graden 


mit Leichtigkeit. Dann folgte Reiten der zwei Jahre 


im Dienſt befindlichen Soldaten und zum hg lH 
Turnen der Rekruten. Zu jeder Nummer hatte das 


Regiment für die beſte Leiſtung einen Preis, wie eine 


ſilberne Taſchenuhr, einen ſilbernen Trinkbecher 2c. 
ausgeſetzt, außerdem bewilligte das Regiment zur 
Feier des geſtrigen Tages jeder Schwadron 50 Ak. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Mai. Die 
Auswanderung aus Rußland ift gegenwärtig außer⸗ 
ordentlich lebhaft. Die Kontrollſtationen in Bajohren, 
Eydtkuhnen, Proſtken und Illowo haben täglich ganze 
Schaaren von Auswanderern und koloſſale Mengen 
von Gepäckſtücken zu desinfiziren. In allen Zügen be⸗ 
finden fi mehrere der von der Eiſenbahnverwaltung 
eingerichteten Auswanderer⸗Waggons. 


Lokales. 
Thorn, 6. Mai. 


— [Aus Anlaß] des heutigen Geburts⸗ 
tages des deutſchen Kronprinzen waren alle 
öffentlichen und militärfiskaliſchen Gebäude 
beflaggt. 

— [Gegen die Umſturzvorlage] 
hat ſich, wie ſchon in einem Teil der Auflage 
unſerer Zeitung berichtet, am Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine Verſammlung der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten erklärt, indem ſie dem von der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung ausge⸗ 
gangenen Proteſte gegen die Vorlage einſtimmig 
beitrat, und dieſe Erklärung, mit 29 Unter⸗ 
ſchriften verſehen, am Sonnabend Abend noch 
durch Eilbrief an den Vorſteher der Berliner Stadt» 
verordneten Verſammlung Herrn Dr Langer: 
hans übermittelte. Wir wir weiter erfahren 
waren in der Stadtverordnetenverſammlung am 
Sonnabend 23 Mitglieder anweſend, welche ſämt⸗ 
lich für die Proteſt⸗Erklärung ſtimmten, nachdem 
Herr Rechtsanwalt Schlee vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus die Berechtigung der Verſammlung, 
in dieſer Frage Stellung zu nehmen, dargelegt 
hatte; von den in der Verſammlung nicht an⸗ 
weſenden 13 Stadtverordneten gaben 6 nach⸗ 
träglich ihre Unterſchrift, 2 waren am Sonn⸗ 
abend nicht erreichbar und nur 5 weigerten 
ſich, die Erklärung zu unterzeichnen. Der 
Proteſt unſerer Stadtverordneten gegen die 
Vorlage, welche geeignet wäre, alles freie 
Denken zu unterdrücken, iſt demnach mit einer 
erfreulichen Majorität zu Stande gekommen. 
[Militäriſche Perſonalien.] 
Glantz, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn, 
zur Pulverfabrik bei Hanau, Paepke, Zeug⸗Lt. 
von der 2. Art.⸗Depot⸗Inſp., zum Art.⸗Depot 
in Thorn verſetzt. 

— [Berfonalien aus dem Kreiſe 

Thorn.] Die Wahl des Gaſtwirts Karl 
Thiel Ottlotſchineck zum Gemeindevorſteher für 
jene Gemeinde iſt beſtätigt worden, ebenſo iſt 
der Inſpektor Georg Fiedler⸗Wibſch als Guts⸗ 
vorſteherſtellvertreter für dieſen Gutsbezirk bes 
ſtätigt worden. 
[Auf Vorſchlag!] des Gemeinde⸗ 
kirchenrats iſt der Polizeiſergeant a. D. Kante: 
probeweiſe zum Totengräber auf dem Skt. 
Georgenkirchhof beſtellt worden. 

— lNordoſtdeutſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Bei Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach in Danzig fand am Sonnabend 
Mittag eine Sitzung des weſtpreußiſchen Komites 
für die nor doſtdeuiſche Gewerbe-Ausſtellung in 


— 


Königsberg ſtatt, an welcher die Herren Ober 
präfident v. Goßler, Landesdirektor Jäckel, 
Vertreter des Magiſtrats und verſchiedene 


Induſtrielle teilnahmen. Nach den Berichten 
über den gegenwärtigen Stand der Ausſtellung 
und die Beſchickung derſelben verſpricht die 
Teilnahme unſerer Provinz eine recht lebhafte 
zu werden, denn nach der vorgelegten Liſte 
haben ſich 118 Ausſteller aus Weſtpreußen 
angemeldet. Nachdem dann mitgeteilt worden 
war, daß die Eröffnung der Ausſtellung 
definitiv am 26. d. M. ſtattfindet, wurden 
noch einigen Ausſtellern aus unſerer Provinz 
Subventionen aus den von Stadt und Provinz 
dazu hergegebenen Fonds bewilligt. 

0 [Wegeangelegenheit.] Laut 
einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts iſt die wegepolizeiliche 
Anforderung zur Umwandlung einer Privatſtraße 


in eine öffentliche allerdings von dem Vor⸗ 


handenſein eines unabweisbaren Verkehrsbedürf⸗ 
niſſes abhängig. Indeſſen iſt ein ſolches Be⸗ 
dürfnis bei ſtädtiſchen Straßen, auch wenn ein 
Durchgangsverkehr nicht ſtattfindet, ſchon dann 
als vorliegend anzuſehen, wenn die betreffende 
Straße eine verhältnismäßig große Zahl von 
Anwohnern zählt und an beiden Enden an eine 
öffentliche Straße angeſchloſſen iſt. 

— [Eine Triangulation] der Um⸗ 
gebung von Thorn wird im Anſchluß an die 
früheren Arbeiten im Laufe des Sommers, von 
Anfang dieſes Monats ab, flatifinden. Die 
Triangulation wird unter oberer Leitung des 
Chefs der trigonometriſchen Abteilung der 
Landesaufnahme, Oberſtleutnant von Schmidt 
vom Nebenetat des Großen Generalſtabs der 
Armee, zur Ausführung gelangen und in tri⸗ 
gonometriſchen Feldarbeiten beſtehen. 

— [Strombereiſung.] Die Herren 
Geh. Baurat Kummer und Geh. Baurat 
Schneider aus dem Miniſtertum der öffentlichen 
Arbeiten unternahmen in Begleitung höherer 
Regierungsbeamter heute von Thorn aus eine 
Bereiſung der Weichſel ſtromabwärts bis 
Dirſchau. 1 

— [Belohnungen für Entdeckung von 
Radreifenbrüchen find den Wagenmeiſtern Dauter, 
Werſtadt, Schröder, Yun 1 ſowie den Hilfe 


* 


— 


wagenmeiſtern Voelkner und Fabiſch in Thorn 


bewilligt worden. 10 


Fah nenfluch t.] Der frühere Schneider 


jetzige Oekonomie⸗Handwerker Albert Frledrich 
Friſchkorn der 10. Kompagnie Infanterie - Res 
giments Nr. 21 von hier, hat ſich am 29. 


eh 


April d. J. morgens aus feinem Kaſernement 


entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Derſelbe iſt der Fahnenflucht dringend verdächtig 


und wird daher auf ihn gefahndet. 


* 
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E. Drewitz gebaut worden. 


— [Das Frühkonzert,)] welches geſtern 


die Kapelle des Ulanenregiments im Ziegelei⸗ 


park gab, war bei dem prächtigen Wetter 
außerordentlich gut beſucht und es dürfte ſich 
daher wohl die Einrichtung dieſer Früh⸗Konzerte 
bei freiem Entree an Sonn: und Feiertagen 
beſtens empfehlen. 

— [Herr Phyſiker Amberg] unters 
nahm am Sonnabend Abend in feinem dritten 
Vortrage den Verſuch, an der Hand einer 
größeren Anzahl von Lichtbildern, die durch 


einen Apparat nach Art der Laterna magica 


auf eine große Leinwand geworfen wurden, 
eine Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte 
unſerer Erde und des organiſchen Lebens bis 
zum Auftreten des Menſchen zu geben. Die 


Bilder ſtellten zunächſt die Primär⸗Zeit und 


Urſtoffe dar, weiterhin folgten ideale Land⸗ 
ſchaften aus der Grauwacken⸗Periode, Stein⸗ 
kohlenformation, Periode des roten Sandſteins, 
Periode des Muſchelkalks, Keuper⸗Periode, 
Periode des Jura, Wälderthon⸗Epoche, Kreide⸗ 
Periode, und Eiszeit, zwiſchendurch waren Ab⸗ 
bildungen der Vulkane, Schalen⸗ und Kruſten⸗ 
tiere, Reſte von Amphibien, ſowie eine Anzahl 
Skelette und Abdrücke vorſintflutlicher Säuge⸗ 
tiere geſtreut, welche auf photographiſchem Wege 
dem neuen Muſeum für Naturkunde zu Berlin 
nach vorhandenen Originalen entnommen find. 
— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
feierte am Sonnabend bei Nicolai ihr Stiftungs⸗ 
feſt durch Konzert mit ſich anſchließendem Tanz⸗ 
kränzchen. 
[Der Thorner Anlerverein,] 
der hier ſeit mehreren Jahren 2 kleine Dampf⸗ 
böte zu Paſſagierfahrten auf der Weichſel für 


Holzkaufleute pp. im Betriebe hält, hat jetzt ein 


drittes Bot gekauft. Dasſelbe iſt 2 Meter länger 
als die bisherigen Böte und mit feſter Kajüte 
verſehen. Vorbefiger war Herr Venski⸗Graudenz. 
Das Bot führt den Namen „Geſellige“ und iſt 
vor 2 Jahren hier in der Maſchinenfabrik von 
Der Ankerverein 
ſah ſich zum Ankauf eines gedeckten Kajüten⸗ 
ſchiffes genötigt, da die Kaufleute im Herbſt 
bei Sturm und ungünſtiger Witterung geſchützt 
ſitzen wollen. Morgen wird das Dampfbot 
hier erwartet. 

— [Die Auszahlung) der Feuerlöſch⸗ 
gebühren von den beiden letzten Bränden findet 
am nächſten Sonnabend Nachmittag 6 Uhr im 
Polizei⸗Kommiſſariat ſtatt. 

— [Eine Maifeier] veranſtalteten geſtern 
Nachmittag die hieſigen Sozialdemokraten in 
dem Lokale von W. Golz auf der Culmer 
Vorſtadt. Die Feier, die in Konzert, Auf: 


5 ir Bana ſozialiſtiſchen Theaterſtücks, „Die 


arckſpende“, Vorträgen und Tanz beſtand, 


war im ganzen von etwa 300 Perſonen beſucht 
und iſt ſehr ruhig verlaufen. 


— [Zwei Hochſtapler,] welche im 
Laufe der letzten Woche unter Mißbrauch des 
Namens mehrerer Offiziere und eines höheren 
Beamten verſchiedenen hieſigen Kaufleute Geld 
abzulocken verſuchten, was ihnen in einem Falle 
auch gelang, werden von der Polizei geſucht; 


I fie feinen aber unſere Stadt ſchon verlaſſen 


5 


\ 


4 


Aude Anordnung er nunmehr nach einer 


wurde. Nächſt Gott kann ich letztgenannte 
Derrn nicht genug für dieſen glücklichen 


richtigen Herzens, daß vorerwähntes Zeugniß 


5 noch viele Leidende veranlaſſen möge, ſich 
= am denſelben zu wenden. 8 N 


Ufrdi. Wohn. m. Schlafkab. 3.0. Tuchmacherſſr. Id. 


zu haben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel im Ziegelei⸗ 


wäldchen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. ’ 
— [Von der Weidhiel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,44 Meter über Null. 
K Gremboczyn, 5. Mai. Die von der Firma 
Münzer und Komp. in Wien ſoviel geprieſene Kar⸗ 
athen⸗Senſe hat ſich durchaus garnicht bewährt. — 
om landwirtſchaftlichen Zentralverein iſt einigen 
Mitgliedern des hieſigen landwirtſchaftlichen Vereins 
koſtenlos je ½ Zentner Chiltſalpeter zu Verſuchen zu⸗ 


geſandt worden. — Am Sonntag, den 12. Mai findet 
eine Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Grem ⸗ 
boczyn ſtatt, in welcher Wanderlehrer Herr v. Bethe⸗ 
Zoppot über die Doppelwährung und Herr Heller⸗ 
Peitſchendorf Oftpreußen, z. Z. wohnhaft in Danzig, 
über Gründung von Genoſſenſchaften nach dem Syſtem 
Raiffeiſen Vorträge halten werden. 


— — — — —— 


Kleine Chronik. 

Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, deſſen Er: 
öffnung in Kürze durch den Kaiſer ſtattfindet, beweiſt 
wieder die Ueberlegenheit deutſchen Geiſtes und 
deutſcher Arbeit. Das monumentale Werk, in Anlage 
und Durchführung imponirend, gibt Deutſchlands 
Handel ganz bedeutende Vorteile vor deſſen Nachbarn: 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Rußland, Eng⸗ 
land ꝛc. Jedermann wird ſich für den Lauf und die 
Umgebung des Kanales intereſſiren, und empfehlen 
wir zum Studium hierfür die ganz ausgezeichnet ge⸗ 
arbeitete Karte des Nord⸗Oſtſee⸗Kanales von G. Frey · 
tag (Verlag von G. Freytag u. Berndt, Wien, VII /I), 
die zu dem minialen Preiſe von nur 30 Pf. (18 Kr.) 
erhältlich iſt. 

* Ein Cyclon verwüſtete drei Meilen weſtlich 
von Siouxfalls die Gegend vollſtändig und 
richtete auch in der Nähe von Siouxfalls großen 
Schaden an. Das Zentrum des Cylons befand 
ſich 45 Meilen nördlich. Man glaubt, daß 
50 Perſonen getötet ſind. 


— ä 


Gemeinnütziges. 
Allgemeiner Deutſcher 
ungsverein in Stuttgart. 
bis 31. März 1895 wurden 13 679 neue a 
abgeſchloſſen und 1913 Schadenfälle regulirt. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflichtverfiberung 201 
Fälle wegen Körperverletzung und 195 wegen Sache 
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung dagegen 
1331 Fälle, von denen 9 den ſofortigen Tod und 16 
eine gänzliche oder teilweiſe Invalidität der Verletzten 
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbe⸗ 
kaſſe ſind im gleichen Zeitraume 186 geſtorben. Am 
1. April 1895 waren 159 155 Policen über 1198916 
verſicherte Perſonen in Kraft. 
ͤĩ— —— — — — — ein an 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Die ſämtlichen Arbeiten und Lieferungen 
zur Herſtellung einer maſſiven Baracke als Er⸗ 
weiterung des Pionier⸗Kaſernements ſollen ver⸗ 
dungen werden. Termin am 15. Mai im Dienſt⸗ 
zimmer, Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
at 


Berlin, 6. M 


Verſicher⸗ 


Fonds: feſt. 45.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,40 219,25 
Warſchau 8 Tage 218,90] 218,85 
Preuß. 3% Conſols 98,80 98,75 
Preuß. 3½% Conſols 105,00 105,00 
Preuß. 40% Conſols ? 106,00 106,10 
Deutſche Reichsanl. 3%, .. . 98,30] 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,30] 69,25 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Vfandbbr. 3½% neul. . 102.200 102,25 

Diskonto-Comm.⸗Aut heil . 219,10 218,00 

Oeſterr. Banknoten 167,50 167,25 

Weizen: Mai 151,50 154,75 

Septbr. 150,25 153,00 
Loco in Nem-Yort 69 695 / 
Roggen: loch 135,00 134,00 
Mai 130,75] 133,56 
Juli 133,000 135,75 
Septbr 134,25| 137,00 
Hafer: Mai 126,25] 126,75 
Juni 125,25 125,50 
Rüböl: Mai 45,800 44,70 
Oktbr. 46,00 45,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,00] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,30] 36,10 
Mai 70er 40,30 40,40 
Septbr. Joer 41,300 41,20 
&piritnd:Depeicdhe, 
Röntgsderg, 6. Mai. 
v. Bortatiua u Grothe 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 36,00 „ —.— 
Mai E D „ . * 


* „ [2 „ * ' * 


Neueſte Nachrimten. 
Berlin, 5. Mai. Die große Proteſt⸗ 
verſammlung gegen 


die Umſturz⸗ 


Vom 1. Januar] gedacht habe. 


vorlage tagte heute Vormittag in den Räumen 
des Kaiſerhofes. Erſchienen waren die Vertreter 
von etwa 150 deutſchen Städten und von etwa 
eben ſo vielen Städten waren telegraphiſche 
und briefliche Zuſtimmungen eingelaufen. Ge⸗ 
nannt wurden u. A. folgende Städte: Berlin, 
Charlottenburg, Stettin, Breslau, Poſen, 
Görlitz, Kolberg, Königsberg, Roſtock, Gera, 
Halle, Frankfurt a. M., Kaſſel, Mainz, Wies⸗ 
baden, München, Eiſenach, Thorn, Halber⸗ 
ſtadt, Brandenburg, Nürnberg, Offenburg uſw. 
Um 11½ Uhr eröffnete Dr. Langerhans⸗Berlin 


die Verſammlung und übernimmt auf allge⸗ 


meines Verlangen den Borfig. Dr. Langer⸗ 
hans begrüßt zunächſt die Verſammlung mit 
herzlichen Worten und bemerkt, daß Einladungen 
zu der heutigen Verſammlung nur an die 
Bürgermeiſter und an die Vertreter aller 
deutſchen Städte gerichtet worden ſeien. Er 
habe indeſſen einen Mann beſonders eingeladen 
und zwar den Prinzen Schönaich⸗Carolath, der 
es durch ſeine öffentliche Erklärung gegen die 
Umſturzvorlage vollauf verdient habe; der Prinz 
müſſe als Ehrengaſt angeſehen werden. Prinz 
Schönaich⸗Carolath ſpricht dem Vor⸗ 
ſitzenden ſeinen Dank für die Einladung aus 
und iſt erfreut, dieſer Verſammlung beiwohnen 
zu können, die er ſich eigentlich ſtärker bejucht 
Jedoch liefern ja die vielen ein⸗ 
gegangenen Zuſtimmungen den vollen Beweis 
dafür, daß das Vaterland die große Gefahr 
erkenne, welche ihm die Umſturzvorlage bereiten 
könne. Wenn dieſes Geſetz, wie wohl anzu⸗ 
nehmen, falle, dann ſei es geboten, auf der 
Hut zu ſein vor denjenigen Leuten, welche uns 
das allgemeine, gleiche Wahlrecht nehmen wollen. 
Das deutſche Volk muß ſelbſt handeln und ſich 
nicht auf die Behörden verlaſſen. Redner 
ſchließt mit den Worten: „Fort mit dieſer 
Vorlage!“ Der Vortrag des Prinzen Schönaich⸗ 
Carolath wurde von außerordentlichem Beifall 
begleitet. Dann nimmt Stadtſchulrat Ber⸗ 
tram⸗Berlin das Wort und zieht Ver⸗ 
gleiche zwiſchen der Umſturzvorlage, wie ſie die 
Regierung eingebracht und wie dieſelbe aus 
den Kommiſſionsberatungen hervorgegangen. 
Urſprünglich, ſo bemerkt Stadtſchulrat Ber⸗ 
tram, ſei dieſer Geſetzentwurf gegen die Feinde 
des Landes gerichtet geweſen, er treffe indeß 
die Freunde des Vaterlandes. Wie könne wohl 
ein ſolches Geſetz von denen verſtanden werden, 
welche es befolgen ſollen. Reichstagsabgeordneter 
Ehni⸗Stuttgart überbringt die Bezeugung 
voller Sympathien aus Schwaben und ſchildert 
die Stimmung in Süddeutſchland bezüglich der 
Umſturzvorlage. Nicht nur die ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretungen ſeien in Württemberg gegen die Vor⸗ 


lage, auch das Abgeordnetenhaus ſei in ſeiner 


Majorität gegen dieſelbe. Wir im Süden ſind 
überhaupt gegen allen und jeden Umſturz. 
v. Eicke⸗Hamburg bemerkt, daß in der 
Hamburger Bürgerſchaft keine einzige Stimme 
für das Geſetz zu haben ſei. Nachdem noch 
Dr. Alex. Meyer und Röder⸗Teltow 
geſprochen, nimmt die Verſammlung folgende 
Reſolution an: 


Die in Berlin verſammelten Mitglieder deutſcher 
und kommunaler Körperſchaften erblicken in der ſoge⸗ 
nannten Umſturzvorlage eine Einſchränkung derjenigen 
Freiheit der öffentlichen Kritik, welche die unentbehr⸗ 
liche Vorausſetzung einer geſunden Entwickelung des 
öffentlichen Lebens und insbeſondere kommunaler 
Selbſtverwaltung iſt. — Erfüllt von der Beſorgnis, 
datz die geſetzgeberiſche Zurückdrängung der öffentlichen 
Kritik auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens den 
Fortſchritt hindern, vielfach die gewerbliche Thätigkeit 
in hohem Maße beſchränke, die Heilung ſozialer 
Schäden erſchwere und damit die Unzufriedenheit ver ⸗ 
mehren würde, richtet die Verſammlung an den 
Reichstag das dringende Erſuchen, die Umſturzvorlage 
in jeder Geſtalt ablehnen zu wollen. 


Es wurde beſchloſſen, unter die Reſolution 
die Namen ſämtlicher Anweſenden zu ſetzen und 
anzuführen, daß ſich außerdem 170 Städte auf 


Dank! 


Mein Sohn, jetzt 12 Jahr alt, erkrankte 

in feinem dritten Jahre an der Hüftgelenk⸗ . 
entzündung und reiſte ich mit ihm zu 
verſchiedenen, mir als beſonders tüchtig 
empfohlenen Aerzten, aber leider ohne jeden 
Erfolg; im Frühjahr deſſelben Jahres brachte 
ch meinen Sohn ſchweren Herzens zur 
Behandlung in's Kinderkrankenhaus nach 
Bremen, woſelbſt er dreimal einer Operation 
unterworfen wurde; nach einem Aufenthalt 
von 15 Monaten wurde mir von dortigen 
Aerzten eine Luftveränderung für ihn 
empfohlen, und holte ich ihn daraufhin un- 
eheilt zurück. Bis zum vorigen Jahre 
abe ich nun wiederholt bei verſchiedenen 
erzten um Rath nachgeſucht, die ſo ſehr 
erſehnte Hülfe blieb aber aus und die bei 
der Operation entſtandenen Wunden waren 
und blieben offen, auf verſchiedenes An⸗ 
rathen wandte ich mich nun im vorigen Herbſt 
an den homöopath Arzt Dr. med. Volheding 
ia Düsseldorf, Königsallee 6, durch deſſen 


HKFärb 


Kansi-Naschanstall 


nur Gerberſtraße 13/15. 


Adam Kacz markiewiez 't 


Haupt⸗Etabliſſement 
Fürberei u. Reinigung 


von Herren- und Damen-Garberobe 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffen, : 
Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen ⸗, Mull- Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
ſcherei. d 


einzig echte „ 
CErel 


und chemiſche 


Thorn, | 
| 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder Art 


führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 


Breitestrasse 4. 


Wü 


1 noch gut erhaltenes 


J. Skowronsk 
Sämmtliche 


Außſchalen⸗ 


a underlie 
Prämiirt 1882 und 1890. 


ur von 6 Monaten vollſtändig geheilt Tapeſſerer, der außer Stellung iſt, ſucht] Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ Haarbl. Beide a 70 Pfg. 


olg dankbar ſein und wünſche ich auf⸗ 


Spiekerogg (Kreis Wittmund). 
Marie Janſen, geb. Edden. 


Privatarbeit auf neue u. alte Polſter⸗] unte 
fachen, welche er ſehr billig liefert. 


an die Expedition dieſer Zeitung, 
.. „ 
8 größere Kiſten 
ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 
Brückenſtraße 34. 


Schriftl. — 


richt b. H Kadatz Wwe Mauerſtr 37, L. ; 
\ C. D. Wunderlich’ 1 i 
Beſtellungen bitte zu ſenden unter Nr. 74. ...r nicht Nee Se Klempnerlehrlinge 


Strebel-Tinte, S 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
EEE eee 


a Mk. 1.20. 


Brieimarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 


europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


Eis ſpind 


und 2 Blitzbrenner 5 N 1 5 E * 7 u. 
. r enſtr. N 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 
und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz. flempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Nürnberg. 


Rein vegetabiliſch ohne Metall. 


1 7 
Dr. Orfila’s Nussöl 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 


Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


. —.. ——— 
2 Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 

auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm.] kann ſogleich eintreten bei 
Brombergerſtr. [Elyſtum] E. Fischer. 


telegraphiſchem und brieflichem Wege der 
Petition angeſchloſſen haben. — Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle wohnte der Verſammlung eben ⸗ 
falls bei. Dr. Langerhans ſchloß um 123/, Uhr 
die Verſammlung. 


Prag, 5. Mai. Die Arbeiter des weſt⸗ 
böhmiſchen Braunkohlenreviers ſtellen die 
Forderung auf Einführung des Achtſtunden⸗ 
Arbeitstages und wünſchen eine Entſcheidung 
hierüber bis zum 15. Mai. 


Paris, 5. Mai. Ende Juni werden 
hier die deutſchen Reichstagsabgeordneten Bebel 
und Liebknecht erwartet. Dieſelben werden 
mehrere Vorträge halten, für welche die 
ſozialiſtiſchen Studenten Verſammlungen or⸗ 


ganiſiren. 


Sofia, 5. Mai. Fürſt Ferdinand iſt 
unerwartet nach München abgereiſt und wird 
auf dieſer Reiſe Wien berühren. 


Telegrapiſche Vepeſchen. 
Wien, 6. Mai. Die Kriſis iſt nunmehr 
beigelegt. Reichs finanzminiſter Kallay führte 
ein Kompromiß zwiſchen Kalnoky und Banffy 
herbei, ſo daß beide im Amte verbleiben. 
Petersburg, 6. Mal. Das „Peters ⸗ 
burger Journal“ bringt eine Note, wonach 
Japan auf Vorſtellung Rußlands, Deutſchlands 
und Frankreichs auf die Halbinſel Foting tien 
verzichtet. 
Belgrad, 6. Mai. Auswärts verbreitete 
Gerüchte von einem Ausbruch der Revolution 
in Serbien beruhen auf bös williger Erfindung. 


Telephoniſcher Spezialdienf 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 6. Mai. 

Wien. Der ungariſche Premierminiſter 
Banffy hatte geſtern eine dreiviertelſtündige 
Audienz beim Kaiſer. 

Madrid. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 
ſich Deutſchland, Rußland und Frankreich bei 
der Intervention gegen den japaniſch⸗chineſiſchen 
Friedensvertrag anzuſchließen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ER EL a a La a EL eee 


Thieracks hygieniſche Fettſeife. Es hat ſich fett 
Langem im großen Publikum das Bedürfnis nach 
einer Seife geltend gemacht, die einmal in ihrer 
Qualität allen an eine gute Toiletteſeife zu ſtellenden 
hygieniſchen Anforderungen genügt, dann aber auch 
in ihrem Preiſe ſo . preiswert iſt, daß ihr 
allein ſchon daraus eine Maſſenverbreitung prognoſtizirt 
werden darf. Es iſt dies Thieracks hygieniſche Fett⸗ 
ſeife No. 690, eine aus feinſten Rohmaterialien mit 
aller Sorgfalt hergeſtellte Seife, vollſtändig neutral, 
ſehr ſparſam im Verbrauch und deshalb — bei einem 
Preiſe von 25 Pfg. pro Stück — billiger wie die 
vielfach verwendeten Kokosſeifen, die ſich in der Regel 
ſchnell verwaſchen. Das Gutachten, welches der de⸗ 
kannte vereidete Gerichtschemiker Dr. C. Biſchoff in 
Berlin unter dem 2. September v. J. über dieſelbe 
abgegeben hat, lautet: „Nach Analyſe und phyſikaliſcher 
Beſchaffenheit liegt in Thieracks hygieniſcher Fettſeife 
No. 690, eine vortreffliche völlig neutrale, reine Kern⸗ 
ſeife vor, die alle Anforderungen an Toiletteſeifen 
beſter Qualität erfüllt.“ Nach alledem iſt es begreiflich, 
daß Thieracks hygieniſche Fettſeife No. 690 in kurzer 
Zeit ſich die Gunſt namentlich auch der Damenwelt 
erworben hat Denn in ihr liegt ein Produkt vor, 
auf welches mit Fug und Recht das Urteil angewandt 
werden darf: Billig und gut! 


* 
der 


Stoffe direkt aus & 0 


abrik von 
von Elten & Keussen, Crefeld, ben bes 


iehen. 
warze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, if unb 
Velvets. Man verlange Nußer mit Uagabe des — — 


Junge Mädchen, mg 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 


wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Schuhmacherſtr. 2. 


Mehrere tücht. Näherinnen 


können ſich ſofort melden bei 


H. Margolinski, Modisti, 


Itftadt 9. 


Ein Kindermädchen, 


das auch Hausarbeit übernimmt, wird bei 
gutem Lohne zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung zwiſchen 
ı und 3 Uhr Coppernicusſtr. 3, 1 Trp. 


Ich ſuch e 
eine anftändige, ehrliche Wittwe 
oder älteres Mädchen 


zur Führung meiner Wirthſchaft. 
. Mocher. Scützſtr. Ar. 3. 


1 Seute zum Weiden ſchälen ws 
können ſich ſofort melden bei 
A. Sieckmann, Schiller ſtraße. 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 
1 Lehrling 


Goldarbeiter Loewenson, 


Steppdecken ? We 


Ein Posten eleganter Schlafdecken à 2,75 Mark. 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche = 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse 14. S. David. Breitestrasse 14. 


. ͤ —— —-„Ṽ ̃ ͤ—ö—ꝛ¼ʃ . —— 


Die Badeanstalt 
ihbibliothek. 


anf dem Grützmühlenteich ift eröffnet. 
Monatlich 1 Mark. 


Dieſelbe ſteht für Herren von Vormittags 
4—9 Uhr und den ganzen Nachmittag, für 

Drei Tage 10 Pfg. 
Eintritt jederzeit. 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Am 6. d. Mts., ½ 12 Uhr Vormittags, entschlief im Glauben 
an seinen Heiland der evang.-luth. Pastor 


Ferdinand Gaedke 


im Alter von 64 Jahren, 
Mocker Westpr., den 6. Mai 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 10. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr von der evang.-luth. Kirche in Mocker aus statt, 


und einzelne Roben 


Kleiderſtoffe 


von dieſer Saiſon 


werden, um da mit zu räumen, bedeutend 
billiger verkauft. 


Gustar Elias. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanna izpili 0 0 
mit dem Kaufmann Herrn Louis Barkowski Polizeiliche Bekanntmachung. 


aus Friedland ./ r. beehren wir uns] Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
ergebenſt anzuzeigen. uten lgesete 9 Libaſſer 
8 5 raßen 2c, feilgehaltenen Mineral- er, 
Simon Levy und Frau, wie Selterſer, Soda⸗Waſſer u. a. m., an die 
i Mocker. e 228 1 reatielet werden 
VRR ; ; und daß der Genuß fo kalten Waſſers auch 
Bekanntmachung. in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs⸗ 
Die laufenden Kämmerei Maler⸗ ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht. 
arbeiten für den Reſt des Etatsjahres Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
1895/96 ſollen im Wege der öffentlichen] Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Ausschreibung vergeben werden. Zu|Getiänt nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
dieſem Zwecke iſt ein Termin zur Oeffnung] Temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
der Angebote im Stadtbauamt I anberaumt] etwa 10%. abzugeben. 
auf 5 Das Publikum wird daher vor dem 
Donnerſtag, den 9. Mai d. J., Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
Vormittags 10 Uhr. ins beſondere aber der Mineralwäſſer 
Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab⸗ gewarnt. 2 
geboten nach Prozenten auf die Preiſe des, Thorn, den 3. Mai 1895. 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben- Die Polizei⸗Verwaltung. 
.. ͤ v. 


ſo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
10000 Mark, 


Bedingungen für die Ausführung der 


Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


in derſelben Größe. S. Wien r. 


Vorzügliche Stallräumlichkeiten 


und ein Lauf burſche 
erh. Beſchäftigung. K. Kisielewski, 
empfehle 
Brod⸗Raffinade geſchlag. p. Pfd. 27 Pf. 


freiſchwimmende Damen nur an Wochentagen 
Neuigkeiten sofort! 
Maler, Heiligegeiſtſtraße 19. 
Von ſofort ein Mädchen 7 
Tafelreis grob u. zart von 12 Pf. p. Pfd an. 
Pr. Kartoffelmehl p. Pfd. 4 Pf. 


von 9—12 Uhr Vormittags, für ſolche, die 
nicht ſchwimmen können, zu jeder Tageszeit 
zur Verfügung. Ferner empfehle ich meine 
Gondeln und bitte um zahlreichen Zuspruch. 
Hochachtungsvoll A. Jamma. 
- Justus Wallis. 
VRR TEE RESET RE 
RENNEN für den Vormittag zu Kindern geſucht 
7 Strobaudſtr. 17, part. 
® 
Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung vom 1.October 
zu vermiethen 7 
8 1 f Baderſtraße 20. S. Wiener. 
in jeder Pr eislage, Fine Wohnung d. 2 Zimmern u. Zub. ſof qu 
— nn 
Weizengries „ „ 
Oſtpr. graue Erbſen „ 15 „ 
geſch. Victoria Erbſen he 18 „ 
„ 4 ed 1% 15 „ 
f Sperialität: Dampfcaffee's, 
ägl 


Vb englische Matjesheringe 
N > vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 
tadellos in Brand und Güte, 
ch friſch geröſtet von 1,20 M. p. Pfd. an 


es, Gerberſtr. 31. 
empfiehlt 
Holl. Cacao ausgewog. p. Pfd. 1,80 M. 


Ein geübter Kleber 
Zum vorteilhaften Einkauf NMI. Lorenz, 


Thorn, Breitestr. 21. T a p e t en U 
eee Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Bekanntmachung. |enitaneten „ 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß]; . 78 2a 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Kämmerei » Bauarbeiten im Bauamt 1 R ' 9 
N auch getheilt, auf ſichere Hypothek v. fofdrtzu] , 5 * 0 is Nr. 6991 incl Muſterkarten überallhin franko. 
e Ölen ac een ee eee eg ge weh,: , e e e: eb def leger, Tate, 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage Item „ „ N , Schillerſtraße 12 per Auction meiſtbietend in Weſtfalen. 
mit entſprechender Auftritt bis zum des Mark 6600 ’ 75 5 (tafelfertig) ” . 50 Pf.] verkauft werden. Etwaigelleberſchüſſe können f 


innerhalb 14 Tagen abgeholt werden, andern ⸗ Kir ch li ch e Na ch ri ch u 
falls dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen Neuſtädt. evangel. Kirche. 
werden. Silbermann, Pfandleiher. Dienſtag, den 7. Mai 1895, 
3 m Waldhäuschen find zur Zeit] Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 


einige möbl. Wohnungen frei. Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Sie mobi. Wennungen frei.. — ( Er, Dodnermart, 


Eijenbahn: Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1895 ao, 


Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

horn Blinde. Brin Danzig Rönidb.| Röninstg Dane Nein br 2 
orn Brombg. Berlin Danz nigsb. nigsbg. Dan erlin Brombg. 

5.22. 6.138. 11.358. 9.508, 12.20. 4. 5N. 7. 8915 2.27N. 11. 3 ir, 

7.18. 8.298. 5,591. 2. N. — 4. 5N. 7. 8N. 6.53 N. 12. 8B. 12.55. 


nannten Termin im Bauamt I einzureichen. 
Thorn, den 3. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Schutzbezirken Barbarken und 
Ollek iſt noch das Bauholz folgender 
Schläge verkäuflich. 

f n) Barbarken: 
Jagen 38 (am Schwarzbrucher Wege): 
88 Stück Kiefern mit 61,20 km, 
Jagen 52 20 „ „ „. 8,19 „ 


) Ollek: 
Jagen 70 a und d (an der Culmer Chauſſee): 
94 Stück Kiefern mit 32,08 km, 
Jagen 816 17 „ 5 15.88 
Bemerkt wird noch, daß das Bauholz in 


0, 
Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. 


Josef Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 
eee 


auf ſichere Hypothek von ſofort zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


A A LEARN BIBR e LARA. Pa 

6000 K auf ſichere Hyp zu vergeben. 

» Zu er fr. in d. Exped. d. 3, 
Gefundenes Geld. 

Sehen Sie Ihre alten Briefe nach, vielleicht 
finden Sie noch ſolche mit Briefmarken (ganz 
gleich welcher Länder) aus den Jahren 1840 
bis 1870. Ich bezahle dieſelben, ſoweit zu 
gebrauchen, ebenſo auch ſelten alte Poſt⸗ 
couverts mit eingedruckter Marke mit Preiſen 
bis zu 100 Mk. das Stück. Ebenſo kaufe 
ganze Briefmarkenſammlungen. Nur Mitt 
woch Nachmittag von 12—6 Uhr. 

Ifred Weiss aus Kiel, 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück 3,20 ME. bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr 27. 


Süden 33 nk Bee ren uud Kay 3. 3. Hotel Thorner Hof. 11.518. 1. N 7.2K. 5.33. 7.9. — — 11. 8N. 53.268. 6.268. 
Stammenden beſteht und bequem zur Ab k g 5.43N. 6.520. 5.53 V. 12.108. 2.37 B. | 12.440. 4.45 B. 10.32N. 9.22. 10.31 B. 
führ liegt. Dan ſagung. 11. N. 11.5 N. 6.158. — 8.568. 11. 28. 9. 28. 4.10 N. 5.20. 


Indem wir vorſtehend aufgeführtes 
Bauholz zum Verkauf anbieten, erſuchen wir 
ergebenſt, etwaige Gebote auf ein oder 
mehrere Looſe pro 1 fm desſelben, verſiegelt 
— mit entſprechender Aufſchrift bis zum 


Mein Vater war an der Lungen⸗ und 
Rippenfellentzündung erkrankt. Er war ſehr 
entkräftet und litt ſeit Ausbruch der Krankheit 
an furchtbarem Huſten, und der Auswurf 
war ganz eitrig. Nach dem Huſten blieb 


Richtung Poſen. Richtung Poſen. 
an an an an Ab ab ab ab 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.518. 10.12. 4.27N. 2.29N. 7.21 N. 6.23 N. 11.25N. 10.50 N. 3.408. 6. IM, 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.368, — — — 6.408. 10. 18, 


ittwoch, den 8. Mai, an Herrn Ober: | öfters der Athem aus. Wir wandten uns 3.31N. 6.46N. — 9.57N. (b. Guben) — 6.408. — 10.248. 1.44 
förſter Bachr — hier abzugeben, welcher] daher an den homzopathiſchen Arzt Herrn N. 10.51N. — — 225 — 11. 58. 8.35. 3.18 N. 6.45% 
am Donnerſtag. den 9. Mai, Vormittags] Dr. med, Hope in Köln am Rhein, Jachſenring 8. N. 1.24. 6. 9. 5.268. 10.398. | 7.528. 1.25N. — 7. 5N. 10.27N 
10 Uhr auf feinem Dienſtzimmer im Rath. Und ſchon nach 1½ Monaten war mein Vater Richtung Inſterburg Richtung Inſterbur x 
7705 1 N etwa ers im — 8 „ N 180 an an an an b ab ab ab 5 an 

enener Bieter eröffnen wird. ann Herrn Dr. Hope nicht genug dankbar f . 

Thorn, den 24. April 1895. ſein, da ich ihm allein das Leben meines W zug 1 N 0 Nr ai 

Der Magiſtrat. Vaters zu verdanken habe. Denn wie elend Mittel, um 6.56 B. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2. 6 1126 m. — 4.178. 7, 98. 11308. 
ſah mein Vater aus, als er noch von dem Kleider, 10.258. 1.52 N. 6.34 R. 10.4. 1.5.) 9.278. 3.35. 9.45 B. 2.23 N. 6.28 N. 
Handelskammer Biefigen de ede Wurde, und wie Pelze, LER. 5. m. 250K. 9.588. 3.34. 7.13 l. 10.21 N. 
— 13 er 1100 . Nochmals . Federn, 7. 1N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8. 88.7) 
für Kreis Thorn. £ 7 e e n Möbel J Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


gegen Richtung 
‚ | Nicht. Marienburg. Alexaudrowo. Ri i n 
zu Be Motteufraß zu Ab a an * a Abs 5 Au | Ab 12 N 


Sitzung RE 
am 7. Mai, 4 Ahr Nachm. 


im Handelskammer⸗Bureau. 


(gez.) Reinhold Mocfe, Gber-Langenbielan, 
- a ae in Schleſien. 


ru aſſerl. und in 1. Et. 3 Zim 2, au 6.338, 8 36. 11,80. 12. yo 488. 8. 
2möbl. Zimmer Dane. Z. Ke von leforr zu 1 N dolf Majer, 2. 2 4 4%. 8 (6i8 Marienmerben 14548 4418 11.28 12502 2503 ao 
Mö fi W Billige; mit Seköfigung Thorn. 5.450. 9 22N. 10.26R. 12.108.| 7.37 N.] 10.235. 4. N. 5.30%. 6.2K. 15.10. 
blirte ohnungen Bi iges Logis zu jeder Zeitzul Außerdem empfehle ich noch: Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Selebrihftsaßer, Di 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp hei H. Nitz. 


haben . Brüdenftrae 20 (Keller). |Naftalin, Kamfor, Moschus, unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ 
Bruites Logis ebf Berffigung Patcheulyblätter, Moschus- 6 Minuten) Die Je ee von 12. 1 Nach bis 12 Miltags fi ges 
3 Try achts mit N. bezeichnet. 


Mauerſtr. 22, . I. [Karten, India-Kamforin u ſ. w. 112, 1 Mittags bis 12 
Druck der Buchbruckere „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer ın Thorn. 


Gigarrene u. Tabakhandlung, Cebr. Fichert, leid. . 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Untree, ützen. an 5 ab an 
9 4 Zimmer Al, Mäbchenft., Kuche hit | Der alleinige Verkauf bei Thorn Culm Marienbg. 1550 wo a Danzig Marienbg. Sen Thorn 


ittags ſind mit B., die von 


bHierzu eine Lotterie · Beilage. 3 


